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� Managementübersicht 

Mit dieser Managementübersicht gibt die GPA NRW den für die Gesamtsteuerung der Stadt 
Verantwortlichen in Rat und Verwaltung einen konzentrierten Überblick über die wesentlichen 
Ergebnisse der Prüfung und Handlungsempfehlungen.  

Die Stadt Siegburg ist zum Stichtag 31. Dezember 2010 an 20 Unternehmen beteiligt. Mit Wir-
kung zum 01. Januar 2011 gründete die Stadt Siegburg die Stadtbetriebe Siegburg AöR (SBS), 
in die acht Beteiligungen eingegliedert wurden. Der Ausgliederungsgrad des Vermögens ist 
vergleichsweise hoch und liegt deutlich über dem Mittelwert der mittleren kreisangehörigen 
Kommunen. 

Die Eigenkapitalausstattung des Konzerns Stadt Siegburg ist sehr gering und liegt weit unter 
dem Durchschnitt der Vergleichskommunen. Mit der schlechten Eigenkapitalsituation geht eine 
hohe Gesamtverschuldung des Konzerns Stadt Siegburg einher. Die Gesamtverschuldung der 
Stadt Siegburg stellt den Höchstwert in der Vergleichsgruppe dar. Die Konzernmutter ist maß-
geblich für die hohe Gesamtverschuldung verantwortlich. Auch die verselbstständigten Aufga-
benbereiche, insbesondere die SBS, tragen zu der Gesamtverschuldung durch Verbindlichkei-
ten aus Investitionen bei. Die SBS ist für die Verschlechterung der Gesamtschuldenlage insbe-
sondere in der Sparte Freizeitbad Oktopus verantwortlich.  

Die Gesamtjahresergebnisse des Konzerns Stadt Siegburg schwanken stark und liegen im 
Betrachtungszeitraum 2010 bis 2013 zwischen -9,1 Mio. Euro und 14,6 Mio. Euro. Die beträcht-
lichen Schwankungen sind auf die Gewerbesteuererträge und die Schlüsselzuweisungen der 
Stadt zurückzuführen. In den Jahren 2011 und 2013 ist das Gesamtergebnis negativ. Der 
Haushaltsausgleich wird somit im Gesamtabschluss der Stadt Siegburg nicht erreicht.  

Das ordentliche Ergebnis der Konzernmutter Stadt Siegburg ist durchgängig positiv. Demge-
genüber führen die hohen Finanzaufwendungen und das daraus resultierende negative Finan-
zergebnis der Konzernmutter zu einer hohen Belastung des Gesamtjahresergebnisses. Mehr 
als 60 Prozent der gesamten Finanzaufwendungen des Konzerns entfallen auf die Konzernmut-
ter.  

Die Stadtbetriebe Siegburg AöR beeinflusst das Konzernergebnis im Jahr 2011 negativ und in 
den Jahren 2012 und 2013 positiv. Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH beeinflusst 
das Ergebnis des Konzerns in allen Berichtsjahren negativ. Wie auch die Konzernmutter belas-
ten die beiden Gesellschaften das Gesamtergebnis durch hohe Finanzaufwendungen.  

Die Konsolidierungs- und Optimierungsbemühungen des Konzerns sollten sich daher verstärkt 
auf die Reduzierung der Finanzaufwendungen fokussieren. Es besteht ein dringender und kurz-
fristiger Handlungsbedarf, um einen Abbau der Schulden und einen Eigenkapitalaufbau zu er-
reichen.   
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� Überörtliche Prüfung des Gesamtabschlusses 
und der Beteiligungen 

Grundlagen  

Zu den Aufgaben der GPA NRW gehört es zu prüfen, ob die Kommunen des Landes NRW 
rechtmäßig, sachgerecht und wirtschaftlich handeln. Hierzu zählt auch die wirtschaftliche und 
nichtwirtschaftliche Betätigung der Kommunen in den Formen des privaten oder öffentlichen 
Rechts gemäß §§ 107 ff. der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW). Die Prüfung 
stützt sich auf § 105 GO NRW. 

Der Prüfbericht richtet sich an die für die Gesamtsteuerung Verantwortlichen der Stadt in Rat 
und Verwaltung. Er zielt darauf ab, diesen Personenkreis in folgenden Aufgaben zu unterstüt-
zen: 

• Umsetzung und Nutzung des Gesamtabschlusses, 

• Konsolidierungsprozesse unter Einbeziehung der verselbstständigten Aufgabenbereiche, 

• Beteiligungssteuerung. 

Prüfbericht 

Die Berichte der überörtlichen Prüfungen sind auf der Internetseite der GPA NRW veröffentlicht. 

Im Bericht nutzt die GPA NRW Begrifflichkeiten aus dem handelsrechtlichen Konzernrecht, 
soweit für den kommunalen Gesamtabschluss keine eigenen Begrifflichkeiten definiert wurden. 
Der Konzern Stadt besteht nach dem Verständnis der GPA NRW aus der Stadt als Konzern-
mutter und den verselbstständigten Aufgabenbereichen (vABs), die im Rahmen des Gesamtab-
schlusses grundsätzlich voll zu konsolidieren sind, also den Tochtereinheiten der Stadt. 

Grundsätzlich verwendet die GPA NRW im Bericht geschlechtsneutrale Begriffe. Gerade in der 
Kennzahlendefinition ist dies jedoch nicht immer möglich. Werden Personenbezeichnungen aus 
Gründen der besseren Lesbarkeit lediglich in der männlichen oder weiblichen Form verwendet, 
so schließt dies das jeweils andere Geschlecht mit ein. 

Die in dem Bericht genannten Rechtsgrundlagen wurden in der Fassung angewendet, die zum 
Zeitpunkt des geprüften Sachverhaltes galten. 

Ergebnisse von Analysen bezeichnet die GPA NRW im Prüfbericht als Feststellung. Damit 
kann sowohl eine positive als auch eine negative Wertung verbunden sein. Feststellungen, die 
eine Korrektur oder eine weitergehende Überprüfung oder Begründung durch die Stadt erfor-
derlich machen, sind Beanstandungen im Sinne des § 105 Abs. 6 GO NRW. Hierzu muss die 
Stadt eine gesonderte Stellungnahme abgeben. Dies wird im Prüfbericht mit einem Zusatz ge-
kennzeichnet.  
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Bei der Prüfung erkannte Verbesserungspotenziale weist die GPA NRW im Prüfbericht als 
Empfehlung aus. 

Inhalte, Ziele, Methodik 

Die Prüfung Gesamtabschluss und Beteiligungen ist in die folgenden drei Bereiche unterteilt:  

• Beteiligungen, 

• Gesamtabschluss und 

• wirtschaftliche Gesamtsituation. 

Der Gesamtabschluss dient als Informations- und Steuerungsinstrument. Dieser Zweck kann 
nur erfüllt werden, wenn landesweit im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben einheitlich im Ge-
samtabschluss bewertet und bilanziert wird. Insofern bildet die Prüfung der Rechtmäßigkeit die 
Basis für alle weitergehenden Prüfungshandlungen. Vom Gesetzgeber eingeräumte Spielräume 
sowie zulässige Erleichterungen berücksichtigt die GPA NRW dabei.  

Der Prüfbereich Beteiligungen und der Bereich Gesamtabschluss bilden zusammen die Recht-
mäßigkeitsprüfung. Auf Basis des örtlichen Prüfungsberichtes und der Gesamtabschlussdoku-
mentation prüft die GPA NRW stichprobenhaft fehleranfällige Verfahrensschritte und Gesamt-
abschlusspositionen. Hierbei nehmen wir in erster Linie die Festlegung des Konsolidierungs-
kreises, die Anwendung der verschiedenen Konsolidierungsmethoden sowie die Handhabung 
von Erleichterungen in den Blick. Diese Systemprüfung wird durch Plausibilitätsbeurteilungen 
und Einzelfallprüfungen ergänzt. Die Prüfungsschwerpunkte werden durch die GPA NRW im 
Einzelfall festgelegt.  

Durch die schwierige Finanzlage der Kommunen werden Konsolidierungsbeiträge der Beteili-
gungen erforderlich. Der Prüfungsteil „wirtschaftliche Gesamtsituation“ zielt darauf ab, die 
Kommunen bei ihren Konsolidierungsprozessen unter Einbeziehung der verselbstständigten 
Aufgabenbereiche zu unterstützen. Zur Darstellung der wirtschaftlichen Situation des Konzerns 
Stadt hat die GPA NRW ausgewählte Kennzahlen des Kennzahlensets NRW auf den Gesamt-
abschluss angewendet und um eigene Kennzahlen ergänzt. Als Basis für die Analyse hat die 
GPA NRW die Kennzahlenwerte in den interkommunalen Vergleich zu den anderen Städten 
gestellt. Ausgehend von diesen Kennzahlen identifizieren wir bestehende Belastungen und 
Konsolidierungsbeiträge sowie Risiken für die Haushaltswirtschaft der Stadt. 
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� Prüfungsablauf 

Die Prüfung des Gesamtabschlusses und der Beteiligungen in Siegburg hat die GPA NRW von 
Juni 2015 bis März 2016 durchgeführt.  

Zum Prüfungszeitpunkt lagen örtlich geprüfte Gesamtabschlüsse für die Jahre 2010 bis 2013 

vor. 

Geprüft hat:       Hendrik Burghaus 

Leitung der Prüfung      Sandra Heß 
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� Beteiligungen der Stadt Siegburg 

Übersicht über die Beteiligungen 

Die Stadt Siegburg ist zum Stichtag 31. Dezember 2010 an zwölf Gesellschaften unmittelbar 
beteiligt:  

• eigenbetriebsähnliche Einrichtung Abwasserwerk – 100 Prozent 

• Eigenbetrieb Wasserwerk – 100 Prozent 

• Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH (SEG) – 100 Prozent 

• Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH – 100 Prozent 

• Siegburg Kultur GmbH – 100 Prozent 

• Siegburger Parkbetriebs GmbH – 50 Prozent 

• Pauline von Mallinckrodt GmbH – 25 Prozent 

• VHS-Zweckverband Rhein-Sieg – 16,6 Prozent 

• Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. KG – 6,5 Prozent 

• Gemeinnützige Baugenossenschaft eG – 4,2 Prozent 

• Zweckverband GKD – 2,9 Prozent 

• Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH I.L. (SRS) – 2,6 Prozent 

An folgenden Beteiligungen hält die Stadt sowohl unmittelbare als auch mittelbare Anteile, dar-
gestellt sind die durchgerechneten Beteiligungsquoten: 

• Stadtmarketing Siegburg GmbH – 53,5 Prozent 

Weiterhin hält die Stadt Siegburg mittelbare Anteile an den folgenden Unternehmen, dargestellt 
sind die durchgerechneten Beteiligungsquoten: 

• Seniorenzentrum Siegburg GmbH – 100 Prozent 

• Altenheim Siegburg Dienstleistungsgesellschaft mbH – 100 Prozent 

• Engelbert-Humperdinck-Gesellschaft mbH – 100 Prozent 

• Tourismus und Kulturservice GmbH – 100 Prozent 

• Siegburger Theater und Kulturprojekt- GmbH – 100 Prozent 

• Stadtbibliothek Siegburg GmbH – 60 Prozent 

• Museums- und Archivdienste Siegburg GmbH – 100 Prozent 
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Mit Wirkung zum 01. Januar 2011 gründet die Stadt Siegburg in der Rechtsform einer Anstalt 
des öffentlichen Rechts die Stadtbetriebe Siegburg AöR (SBS), an der sie unmittelbar zu 100 
Prozent beteiligt ist. Die nachfolgend aufgelisteten verselbstständigten Aufgabenbereiche wer-
den daraufhin aufgelöst und in die SBS eingegliedert: 

• eigenbetriebsähnliche Einrichtung Abwasserwerk 

• Eigenbetrieb Wasserwerk 

• Siegburg Kultur GmbH 

• Tourismus und Kulturservice GmbH  

• Siegburger Theater und Kulturprojekt- GmbH  

• Museums- und Archivdienste Siegburg GmbH  

• Engelbert-Humperdinck-Gesellschaft mbH  

• Stadtbibliothek Siegburg GmbH  

Die SBS übernimmt außerdem 94,0 Prozent der Kapitalanteile an der Stadtentwicklungsgesell-
schaft Siegburg mbH.   

Beteiligungsbericht 

Jede Stadt hat jährlich einen Beteiligungsbericht zu erstellen, in dem die wirtschaftliche und 
nichtwirtschaftliche Betätigung zu erläutern ist. Grundlage dafür ist § 117 GO NRW. Dieser Be-
richt ist dem Gesamtabschluss beizufügen.  

Die Erläuterungspflicht besteht sowohl unabhängig davon, ob die verselbstständigten Aufga-
benbereiche dem Konsolidierungskreis des Gesamtabschlusses angehören, als auch unabhän-
gig davon, ob sie in öffentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher Rechtsform geführt werden. Im 
Gegensatz zum Gesamtabschluss, der die Gesamtlage der Stadt abbildet, stellt der Beteili-
gungsbericht somit die Lage jedes einzelnen Betriebes in den Blickpunkt. Damit stellt er die 
Gesamtübersicht über alle verselbstständigten Aufgabenbereiche her.  

Um eine solche differenzierte Betrachtung zu gewährleisten, muss der Beteiligungsbericht nach 
den Vorgaben des § 52 GemHVO NRW insbesondere folgende Informationen und Darstellun-
gen enthalten: 

• die Ziele der Beteiligung, 

• die Erfüllung des öffentlichen Zwecks, 

• die Beteiligungsverhältnisse, 

• die Entwicklung der Bilanzen und der Gewinn- und Verlustrechnungen der letzten drei 
Abschlussstichtage, 
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• die Leistungen der Beteiligungen, bei wesentlichen Beteiligungen mit Hilfe von Kennzah-
len, 

• die wesentlichen Finanz- und Leistungsbeziehungen der Beteiligungen untereinander 
und mit der Gemeinde, 

• die Zusammensetzung der Organe der Beteiligungen, 

• den Personalbestand jeder Beteiligung. 

Die Stadt Siegburg hat Beteiligungsberichte für die Jahre 2010 bis 2013 (Basis sind jeweils die 
Jahresabschlüsse zum 31. Dezember) erstellt und dem Gesamtabschluss beigefügt.  

Gemäß § 117 Abs. 1 GO NRW sind in den Beteiligungsbericht alle verselbstständigten Aufga-
benbereiche aufzunehmen. Hierzu gehören alle unmittelbaren und mittelbaren Beteiligungen. 
Im Beteiligungsbericht fehlen die unmittelbaren Beteiligungen 

• Zweckverband GKD,  

• VHS-Zweckverband Rhein-Sieg,  

• Wahnbachtalsperrenverband und 

• Wasserverband Mühlengraben.  

Ferner ist die mittelbare Beteiligung Altenheim Siegburg Dienstleistungsgesellschaft mbH nicht 
im Beteiligungsbericht enthalten.  

Bei einzelnen Beteiligungen fehlen darüber hinaus die Angaben zum Personalbestand, z.B. bei 
der Seniorenzentrum Siegburg GmbH. 

� Feststellung 
Im Beteiligungsbericht fehlen die unmittelbaren Beteiligungen Zweckverband GKD, VHS-
Zweckverband Rhein-Sieg sowie die mittelbare Beteiligung Altenheim Siegburg Dienstleis-
tungsgesellschaft mbH.  
 
Die Erläuterungen im Beteiligungsbericht entsprechen weitestgehend den Vorgaben aus § 
52 GemHVO NRW. Einzig die Angaben zum Personalbestand der Beteiligungen wurden 
nicht durchgängig ausgewiesen.   

Laut Auskunft der Stadt Siegburg werden die fehlenden Angaben zu den Zweckverbänden und 
der Altenheim Siegburg Dienstleistungsgesellschaft mbH ab dem Beteiligungsbericht 2016 er-
gänzt. 

Konsolidierungskreis 

Der Konsolidierungskreis ist jährlich durch die Stadt zu bestimmen. Zum Konsolidierungskreis 
gehören neben der Stadt als Konzernmutter die in den Gesamtabschluss einzubeziehenden 
verselbstständigten Aufgabenbereiche in öffentlich-rechtlicher wie in privat-rechtlicher Rechts-
form. Zusätzlich zum Vollkonsolidierungskreis nach § 50 Abs. 2 GemHVO NRW ist auch festzu-
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legen, ob und welche Unternehmen nach der Equitymethode gemäß § 50 Abs. 3 GemHVO 
NRW zu konsolidieren sind. 

In den Konsolidierungskreis der Stadt Siegburg wurden im Jahr 2010 der Eigenbetrieb Wasser 
und die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Abwasserwerk sowie die SEG als hundertprozenti-
ges Tochterunternehmen aufgenommen und vollkonsolidiert. Ab 2011 bilden die SBS und die 
SEG den Vollkonsolidierungskreis. Für die übrigen hundertprozentigen Tochterunternehmen 
und den Wahnbachtalsperrenverband hat die Stadt Siegburg die Vollkonsolidierung ausge-
schlossen, da sie für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage des Konzerns von untergeordneter Be-
deutung sind. Dies wurde hinreichend dokumentiert. Nach der Equitybewertung wird die Pauline 
von Mallinckrodt GmbH in den Gesamtabschluss übernommen.  

� Feststellung 
Die Stadt Siegburg hat den Konsolidierungskreis korrekt abgegrenzt. 
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� Gesamtabschluss 

Die Gemeinden und Gemeindeverbände hatten spätestens zum Stichtag 31. Dezember 2010 
den ersten Gesamtabschluss nach § 116 GO NRW aufzustellen. Der Gesamtabschluss besteht 
aus der Gesamtergebnisrechnung, der Gesamtbilanz und dem Gesamtanhang und ist um einen 
Gesamtlagebericht zu ergänzen. Im Gesamtabschluss werden alle verselbstständigten Aufga-
benbereiche mit der Kernverwaltung zusammengefasst, um ein vollständiges, den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage 
des Konzerns zu erhalten. 

Die Stadt Siegburg hat entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen zum 31. Dezember 2010 
erstmals einen Gesamtabschluss aufgestellt. Gemäß § 116 Abs. 5 i. V. m. § 95 Abs. 3 GO 
NRW ist der Gesamtabschluss innerhalb der ersten neun Monate nach dem Abschlussstichtag 
aufzustellen und dem Rat zuzuleiten, mithin also zum 30. September 2011. Der Entwurf des 
Gesamtabschlusses 2010 wurde am 06. Mai 2013 durch den Kämmerer aufgestellt und vom 
Bürgermeister bestätigt. Die gesetzliche Frist zur Aufstellung des Gesamtabschlusses wurde 
nicht eingehalten. 

Die örtliche Prüfung des Gesamtabschlusses der Stadt Siegburg hat eine Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft durchgeführt. Der Bestätigungsvermerk wurde am 13. Mai 2013 uneingeschränkt 
erteilt.  

Entsprechend des Verweises in § 116 Abs. 1 Satz 4 GO NRW auf die Regelungen über die 
Feststellung des Jahresabschlusses gemäß § 96 GO NRW muss der Rat den geprüften Ge-
samtabschluss 2010 bis zum 31. Dezember 2011 feststellen. Aufgrund der Verzögerungen bei 
der Aufstellung und der anschließenden örtlichen Prüfung konnte diese Frist nicht eingehalten 
werden.  

Auch die Gesamtabschlüsse bis 2013 hat die Stadt Siegburg nicht fristgerecht aufgestellt und 
festgestellt. 

� Feststellung 
Die Stadt Siegburg konnte die vom Gesetzgeber vorgegebene Frist des § 116 Abs. 5 GO 
NRW zur Aufstellung der Gesamtabschlüsse 2010 bis 2013 nicht einhalten. In der Folge 
konnte auch die Frist des Rates hinsichtlich der Feststellung der Gesamtabschlüsse gemäß 
§ 116 Abs. 1 Satz 4 i. V. m. § 96 Abs. 1 GO NRW nicht eingehalten werden. 

Aufstellung der Kommunalbilanzen II 

Nach dem Grundsatz der Einheitlichkeit sind gemäß § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. §§ 300 
und 308 HGB im Gesamtabschluss ein einheitlicher Ausweis und eine einheitliche Bewertung 
der Vermögensgegenstände und Schulden nach den Vorschriften der Konzernmutter, also der 
Stadt Siegburg, vorzunehmen. Die GO NRW und die GemHVO NRW stellen die bilanziellen 
Rechtsgrundlagen der Konzernmutter Stadt Siegburg dar. Insoweit sind die Vorschriften der GO 
NRW und GemHVO NRW auf den Ausweis und die Bewertungen grundsätzlich anzuwenden. 
Soweit notwendig sind entsprechende Umgliederungen und Bewertungsanpassungen vorzu-
nehmen. 
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Aus dem städtischen Jahresabschluss wurden auch vier rechtlich unselbständige Stiftungen 
übergeleitet, die die Jugend- und Altenhilfe in der Stadt fördern. Der Stiftungswert beläuft sich 
dabei insgesamt auf rund sechs Mio. Euro. Wie im Einzelabschluss der Stadt werden die recht-
lich unselbständigen Stiftungen auch im Gesamtabschluss als Sondervermögen bilanziert. In 
derselben Höhe hat die Stadt einen sonstigen Sonderposten auf der Passivseite gegenüberge-
stellt.  

Die Bilanzierung der rechtlich unselbständigen Stiftungen als Sondervermögen ist nach § 97 
Abs. 2 GO NRW i. V. m. § 55 Abs. 6 GemHVO NRW ausgeschlossen. Vielmehr sind die Ver-
mögensgegenstände der rechtlich unselbständigen Stiftungen unter den einzelnen Bilanzpositi-
onen zu führen.  

Die Umsatzerlöse des Fachbereiches Wasser der SBS wurden vollständig den privatrechtlichen 
Leistungsentgelten zugeordnet. Nach den Zuordnungsvorschriften zum kommunalen Kontie-
rungsplan (vgl. Anlage 17 der VV Muster zur GO NRW und GemHVO NRW) sind u.a. Entgelte 
für die Inanspruchnahme wirtschaftlicher Dienstleistungen, z.B. Entgelte für die Lieferung von 
Elektrizität, Gas, Fernwärme und Wasser, den öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten zuzu-
ordnen. Die Zuordnungsvorschriften sind bindend. Die Zuordnung der Erträge aus Leistungs-
entgelten der SBS ist für zukünftige Gesamtabschlüsse zu überprüfen.  

� Feststellung 
Die Bilanzierung des Stiftungsvermögens der rechtlich unselbständigen Stiftungen unter den 
Sondervermögen ist weder im Einzelabschluss der Stadt Siegburg noch im Gesamtab-
schluss zulässig. Das Stiftungsvermögen ist den einzelnen Bilanzposten zuzuordnen.  
 
Die Zuordnung der Umsatzerlöse im Fachbereich Wasser der Stadtbetriebe Siegburg AöR 
zu den privatrechtlichen Leistungsentgelten entspricht nicht den Zuordnungsvorschriften 
zum kommunalen Kontierungsplan.  

In Absprache mit der Kommunalaufsicht wird seit Aufstellung des Gesamtabschlusses 2013 ein 
Teil der Stiftungen (Stiftung „Nikolaus“ und Stiftung „Hans-Pohl“) nicht länger als Sondervermö-
gen ausgewiesen. 

Rechnungslegungsbezogene Erleichterungen  

Im Rahmen des Modellprojektes zum NKF-Gesamtabschluss wurden rechnungslegungsbezo-
gene Erleichterungen entwickelt, die von den Kommunen angewendet werden können. Vor 
einer Anwendung dieser Erleichterung muss die Kommune jedoch stets überprüfen, ob diese 
Erleichterung unwesentlich für die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des 
Konzerns ist. Dazu sind Wesentlichkeitsgrenzen für den Einzelfall und für die Summe aller an-
gewandten Erleichterungen festzulegen.  

Die Stadt Siegburg hat rechnungslegungsbezogene Erleichterungen genutzt, z.B. keine Anpas-
sung der Abschreibung bei geringwertigen Wirtschaftsgütern, Verzicht auf Anpassung von Nut-
zungsdauern, u.a. Die Anwendung der rechnungslegungsbezogenen Erleichterungen aus We-
sentlichkeitsgründen für den jeweiligen Einzelfall sind nur teilweise dokumentiert. So liegt erst-
mals für den Gesamtabschluss 2013 eine Übersicht über einzelne Erleichterungen vor. Glei-
ches gilt für die Prüfung und Dokumentation der Unwesentlichkeit in Summe aller angewandten 
Erleichterungen (Prüfung der Gesamtwesentlichkeit). Im Ergebnis können die Entscheidungen 
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der Stadt daher von uns nicht vollständig nachvollzogen werden. Die unvollständige Dokumen-
tation birgt die Gefahr, dass die Stadt bei den Folgekonsolidierungen die angestellten Überle-
gungen und Entscheidungen zur Erstkonsolidierung selbst nicht mehr nachvollziehen kann. 

� Empfehlung 
Die Stadt Siegburg sollte eine umfassende Dokumentation über die von ihr genutzten rech-
nungslegungsbezogenen Erleichterungen erstellen. Aus der Dokumentation sollte hervorge-
hen, in welchem Umfang sich die Erleichterungen im Einzelfall und insgesamt auf die Ver-
mögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Konzerns Siegburg auswirken (= 
Wesentlichkeitsbetrachtung). 

Gesamtanhang 

Der Gesamtanhang der Stadt Siegburg ist informativ und inhaltlich gut aufbereitet. Folgende 
erforderliche Angaben und Erläuterungen fehlen im Gesamtanhang der Stadt Siegburg: 

• Gem. § 49 Abs. 3 i.V.m. § 35 Abs. 5 GemHVO sind außerplanmäßige Zu- und Abschrei-
bungen anzugeben und zu erläutern.  

• Die Positionen der Ergebnisrechnung sind gem. § 44 Abs. 1 GemHVO im Gesamtanhang 
zu erläutern.  

• Die Ursachen für die Entstehung eines negativen Unterschiedsbetrages sind gem. § 301 
Abs. 3 S.2 HGB anzugeben. 

� Feststellung  
Der Gesamtanhang der Stadt Siegburg ist informativ und inhaltlich gut aufbereitet. Die Stadt 
Siegburg hat weitestgehend die gemäß § 49 bis 51 GemHVO NRW i. V  m. dem HGB erfor-
derlichen Angaben und Erläuterungen in den Gesamtanhang aufgenommen. Erläuterungen 
und Hinweise zu den außerplanmäßigen Zu- und Abschreibungen und den Positionen der 
Ergebnisrechnung sind zu ergänzen. Da in 2010 keine Erläuterung zur Entstehung des ne-
gativen Unterschiedsbetrages gegeben wurde, ist diese einmalig im kommenden Gesamt-
abschluss nachzuholen. 
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� Wirtschaftliche Gesamtsituation  

Bei der Prüfung der wirtschaftlichen Gesamtsituation nimmt die GPA NRW insbesondere fol-
gende Fragestellungen in den Blick: 

• Wie sehen die spezifischen finanzwirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Konzerns 
Stadt zum ersten Gesamtabschlussstichtag aus? 

• Welche Bereiche innerhalb des Konzerns tragen im Wesentlichen zur wirtschaftlichen 
Gesamtsituation der Stadt bei? Werden die Wirtschaftlichkeitsgrundsätze nach § 109 GO 
NRW beachtet? 

• Sind Handlungsnotwendigkeiten aufgrund der wirtschaftlichen Situation (Haushaltskonso-
lidierung) und unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeitsgrundsätze zu erkennen?  

Die analytischen Prüfungshandlungen stützen sich regelmäßig auf Kennzahlen.  

Die ermittelten Kennzahlen werden in den interkommunalen Vergleich mit den geprüften Städ-
ten gestellt. In den aktuellen interkommunalen Vergleich für das Jahr 2012 sind 19 Städte ein-
bezogen. 

Ertragslage 

In der Gesamtergebnisrechnung stellt die Stadt Siegburg die Ertragslage des Konzerns zu-
sammengefasst dar. In der Prüfung untersucht die GPA NRW das Gesamtjahresergebnis und 
betrachtet die Erträge und Aufwendungen. 

Für die Konzernmutter ergibt sich die Pflicht zum Haushaltsausgleich aus § 75 Abs. 2 GemHVO 
NRW. Danach ist der Haushalt ausgeglichen, wenn die Gesamtsumme der Erträge mindestens 
so hoch ist wie der Gesamtbetrag der Aufwendungen und die Ergebnisrechnung somit einen 
ausgeglichenen oder positiven Saldo aufweist. Für den Konzern ist eine solche Pflicht zum 
Haushaltsausgleich (und eine Pflicht zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes) im 
Gesetz nicht explizit normiert. Gleichwohl ist der Haushaltsausgleich im Gesamtabschluss not-
wendig, um die dauernde Leistungsfähigkeit des Konzerns zu sichern und den Grundsatz der 
intergenerativen Gerechtigkeit zu erfüllen.  

Nach § 109 GO NRW sind die Unternehmen und Einrichtungen so zu führen, zu steuern und zu 
kontrollieren, dass der öffentliche Zweck nachhaltig erfüllt wird. Die Unternehmen sollen einen 
Ertrag abwerfen, soweit die Zweckerfüllung dadurch nicht beeinträchtig wird. Wirtschaftliche 
Unternehmen sollen eine marktübliche Verzinsung des Eigenkapitals erwirtschaften.  

Aus den o.g. Gründen ist auch für den Konzern davon auszugehen, dass ein ausgeglichenes 
Gesamtjahresergebnis erreicht werden muss. Entsprechend müssen die Gesamterträge die 
Gesamtaufwendungen des Konzerns zumindest decken. 

Die Gesamtergebnisse der Stadt Siegburg stellen sich wie folgt dar: 
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Gesamtergebnisse 2010 bis 2013 

 
2010 2011 2012 2013 

 in Tausend Euro 

Ordentliches Gesamtergebnis  28.599 5.005 21.506 6.790 

+ Gesamtfinanzergebnis -13.978 -14.153 -13.870 -14.865 

= Gesamtergebnis der laufenden 
Geschäftstätigkeit 

14.621 -9.148 7.636 -8.074 

+ Außerordentliches Gesamtergebnis -21 13 169 1.169 

=Gesamtjahresergebnis 14.600 -9.135 7.805 -6.905 

- Anderen Gesellschaftern zuzurech-
nender Gewinn/Verlust 

0 0 0 0 

Gesamtjahresergebnis ohne Antei-
le anderer Gesellschafter 

14.600 -9.135 7.805 -6.905 

 in Euro je Einwohner 

Gesamtjahresergebnis ohne Antei-
le anderer Gesellschafter  

367,32 -235,38 199,61 -174,54 

Die Jahresergebnisse des Konzerns Stadt Siegburg schwanken im Betrachtungszeitraum stark. 
Dies konnte auch bei den Jahresergebnissen der Stadt Siegburg beobachtet werden. Im ge-
samten Betrachtungszeitraum können die ordentlichen Gesamterträge die ordentlichen Ge-
samtaufwendungen decken. Daher erreicht der Aufwandsdeckungsgrad über 100,0 Prozent. 
Allerdings deckt das ordentliche Gesamtergebnis in den Jahren 2011 und 2013 nicht das 
durchweg negative Gesamtfinanzergebnis, so dass die Gesamtjahresergebnisse in den beiden 
Jahren negativ sind. 

Gesamtjahresergebnis ohne Anteile anderer Gesellschafter je Einwohner in Euro 2012 im inter-
kommunalen Vergleich 

Siegburg Minimum Maximum Mittelwert Anzahl Werte 

199,61 -683,43 199,61 -133,18 19 

Im Jahr 2012 bildet das Gesamtjahresergebnis der Stadt Siegburg den Maximalwert im inter-
kommunalen Vergleich. Dasselbe gilt für das Jahr 2010. Mit dem negativen Gesamtjahreser-
gebnis 2011 positioniert sich die Stadt unter dem Mittelwert der Vergleichskommunen. Auch in 
2013 wird sich die Stadt nach den bisher vorliegenden Vergleichszahlen ähnlich wie in 2011 
positionieren.  

Die beträchtlichen Schwankungen bei den Gesamtjahresergebnissen sind auf die Gewerbe-
steuererträge und die Schlüsselzuweisungen der Stadt zurückzuführen. Die größte Ertragsposi-
tion sind die Steuern und ähnlichen Abgaben, die zwischen 41,3 und 56,4 Mio. Euro schwan-
ken, gefolgt von den öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten mit durchschnittlich rund 22,8 
Mio. Euro im Betrachtungszeitraum. Die Schwankungen im Ertragsaufkommen bei den Zuwen-
dungen und allgemeinen Umlagen (und speziell der Schlüsselzuweisungen) ergeben sich ins-
besondere aufgrund der Abhängigkeit zu den Steuererträgen. Das Aufkommen dieser Ertrags-
position liegt zwischen 12,8 und 21,6 Mio. Euro im Betrachtungszeitraum. Folgerichtig schwankt 
auch die Zuwendungsquote in Siegburg. Sie liegt im Jahr 2010 bei 9,9 Prozent und positioniert 
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sich 2012 mit 16,7 Prozent am Mittelwert im interkommunalen Vergleich. Im Jahr 2010 ergab 
sich zudem ein Einmaleffekt durch den Verkauf des Krankenhauses bei der Konzernmutter, der 
wesentliche Auswirkungen auf das Gesamtergebnis hat, da hohe Rückstellungsbeträge aufge-
löst werden konnten. Näheres enthält der Teilbericht Finanzen der überörtlichen Prüfung der 
Stadt Siegburg aus dem Jahr 2015.  

Aufwandsseitig belasten die Transferaufwendungen die Konzernergebnisrechnung mit durch-
schnittlich 39,1 Mio. Euro im Betrachtungszeitraum am stärksten. Die Personalaufwendungen 
stellen mit 21,0 Mio. Euro (in 2012) die zweitgrößte Position unter den Aufwendungen. Gemes-
sen an den Gesamtaufwendungen hat Siegburg mit 19,3 Prozent im Jahr 2012 aber eine 
durchschnittliche Personalintensität (Mittelwert 21,6 Prozent). Für Sach- und Dienstleistungen 
wendet die Stadt Siegburg 14,3 Mio. Euro jährlich auf. Sie positioniert sich bei der Sach- und 
Dienstleistungsintensität mit 13,5 Prozent im Jahr 2012 auf vergleichsweise niedrigem Niveau 
(Minimum 12,1 Prozent), während der Mittelwert bei 20,0 Prozent liegt.   

Die Gesamtjahresfehlbeträge werden durch das Gesamtfinanzergebnis verursacht. Die Finanz-
aufwendungen sind mit 15,2 bis 19,0 Mio. Euro dafür ursächlich, denn diesen stehen gemittelt 
nur 2,5 Mio. Euro Finanzerträge gegenüber. In 2013 steigt das negative Gesamtfinanzergebnis 
auf 14,9 Mio. Euro an. Für das negative Gesamtfinanzergebnis sind im Wesentlichen Zinsauf-
wendungen verantwortlich. Diesbezüglich wird auf die Ausführungen zur Schuldenlage verwie-
sen.  

� Feststellung 
Das Gesamtjahresergebnis der Stadt Siegburg schwankt aufgrund von Veränderungen beim 
ordentlichen Ergebnis. In den Jahren 2011 und 2013 ist das Gesamtergebnis negativ. Der 
Haushaltsausgleich kann im Gesamtabschluss der Stadt Siegburg nicht erreicht werden. Ur-
sächlich hierfür ist das negative Gesamtfinanzergebnis.  

Verselbstständigte Aufgabenbereiche und Konzernmutter 

Welche Bereiche sich wesentlich auf das Ergebnis des Konzerns Stadt Siegburg auswirken, 
ergibt sich aus der Einzelbetrachtung der Konzernmutter und der verselbstständigten Aufga-
benbereiche.  

Dazu nimmt die GPA NRW zunächst die Jahresergebnisse aus den Einzelabschlüssen in den 
Blick. Im Mittelpunkt der Betrachtung steht die Frage, ob die Wirtschaftlichkeitsgrundsätze ge-
mäß § 109 Abs. 1 GO NRW eingehalten werden und ein Ertrag für den Haushalt erwirtschaftet 
wird. 

Im zweiten Schritt beurteilt die GPA NRW die konsolidierten Jahresergebnisse der Konzernmut-
ter und der Tochterunternehmen in Bezug auf ihren Einfluss auf das Konzernergebnis. Im Kon-
zernabschluss werden die internen Leistungsbeziehungen zwischen der Stadt und seinen ver-
selbstständigten Aufgabenbereichen eliminiert.  

Die Tochterunternehmen werden so dargestellt, als ob sie wirtschaftlicher Teil des städtischen 
Haushaltes sind. Die konsolidierten Jahresabschlüsse sind somit vergleichbar mit einer Teiler-
gebnisrechnung im Jahresabschluss der Stadt. Ziel der Darstellung der konsolidierten Jahres-
abschlüsse ist es aufzuzeigen, wo im Konzern die wesentlichen Aufwands- und Ertragspositio-
nen zu finden sind und wo dementsprechend die Stellschrauben für Konsolidierungsbemühun-
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gen im Konzern liegen. Die GPA NRW beurteilt hingegen nicht die Wirtschaftlichkeit der ver-
selbstständigten Aufgabenbereiche.  

In der nachfolgenden Übersicht werden die Jahresergebnisse der Stadt Siegburg und der in 
den Gesamtabschluss einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereiche nach Konsolidie-
rung für das Jahr 2013 dargestellt.  

Die Fehlbetragsquote/Eigenkapitalrendite gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in 
Anspruch genommenen Gesamteigenkapitalanteil bzw. inwieweit sich das Gesamteigenkapital 
durch einen Überschuss erhöht. Um den Einfluss von Konzernmutter und Tochtereinheiten auf 
das Gesamtergebnis zu verdeutlichen, werden die Fehlbetragsquoten/Eigenkapitalrenditen von 
Mutter und Töchtern in Bezug auf das maßgebliche Konzerneigenkapital (Allgemeine Rücklage 
+ Ausgleichsrücklage des Konzerns) ermittelt. Das maßgebliche Konzerneigenkapital beträgt 
70,1 Mio. Euro im Jahr 2013. In Anlehnung an das NKF-Kennzahlenset stellen wir die Fehlbe-
tragsquote positiv, die Eigenkapitalrendite negativ dar. 

Vergleich der Jahresergebnisse 2013 vor und nach Konsolidierung  

 

Jahresergebnisse laut 
Jahresabschluss 
in Tausend Euro 

Jahresergebnisse  
nach Konsolidierung1  

in Tausend Euro 

Fehlbetragsquote 
/ Eigenkapitalrendite  

in Prozent 

Stadt Siegburg -5.141 -5.220 7,5 

Stadtbetriebe Siegburg AöR -1.093 725 -1,0 

Stadtentwicklungsgesellschaft 
mbH 

-2.984 -2.410 3,4 

Nach der Eliminierung der konzerninternen Leistungsbeziehungen kann beobachtet werden, 
dass die Konzernmutter auch weiterhin den größten Anteil am negativen Jahresergebnis in 
2013 innehat. Die Stadtentwicklungsgesellschaft trägt mit einem Anteil von 34,9 Prozent auch 
wesentlich zum negativen Gesamtjahresergebnis bei. Einen positiven Einfluss auf das Gesamt-
jahresergebnis übt lediglich die Stadtbetriebe Siegburg AöR in 2013 aus.  

Im vorangehenden Jahr 2012 erwirtschaftet die Stadtbetriebe Siegburg AöR ebenfalls ein posi-
tives Jahresergebnis nach Konsolidierung in Höhe von 1,7 Mio. Euro. Das positive Gesamtjah-
resergebnis in 2012 wird jedoch maßgeblich durch die Konzernmutter beeinflusst. Sie verfügt 
zum 31. Dezember 2012 über ein Jahresergebnis nach Konsolidierung von 8,7 Mio. Euro. Bei 
der Stadtentwicklungsgesellschaft ist auch in 2012 ein negatives Jahresergebnis nach Konsoli-
dierung von -2,7 Mio. Euro vorhanden. 

Nachfolgend werden die Jahresergebnisse nach Konsolidierung der Stadt und der verselbst-
ständigten Aufgabenbereiche näher untersucht. Die Ergebnisse 2010 sind aufgrund der Um-
strukturierung in 2011 (Gründung der SBS) nicht mit den Folgejahren vergleichbar. Deshalb 
wird auf eine Betrachtung des Jahres 2010 in der nachfolgenden Analyse verzichtet. 

 

1 ohne Anteil anderer Gesellschafter 
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Stadt Siegburg 

Die Stadt Siegburg verfügt über schwankende Erträge im Zeitverlauf. Durch die negativen Jah-
resergebnisse hat die Stadt ihr Eigenkapital seit dem Eröffnungsbilanzstichtag stetig vermindert. 
Mittelfristig geht die Stadt von positiven Jahresergebnissen aus. Umfangreiche Investitionen in 
städtische Gebäude, deren Finanzbedarf nicht durch eine ausreichende Selbstfinanzierungs-
kraft gedeckt war, haben zu einer hohen Verschuldung geführt. Beim Straßenvermögen besteht 
ein Investitionsstau, der zukünftig die Aufnahme weiterer Kredite erforderlich machen wird. In 
der Ergebnisrechnung der Stadt wirkt sich die Verschuldung in dem negativen Finanzergebnis 
aus. Das aktuell niedrige Zinsniveau zeigt hier positive Effekte.  

Eine nähere Betrachtung und Analyse des Jahresabschlusses der Stadt Siegburg erfolgt durch 
die überörtliche Finanzprüfung. Diesbezüglich wird auf den entsprechenden Teilbericht der 
überörtlichen Prüfung verwiesen.  

Nachfolgend wird auf den konsolidierten Jahresabschluss der Stadt Siegburg eingegangen.  

Ergebnisse Stadt Siegburg nach Konsolidierung  

  2011 2012 2013 

  in Tausend Euro 

Steuern und ähnliche Abgaben 52.575 66.985 56.428 

+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 17.561 20.629 17.848 

+ Sonstige Transfererträge 1.034 846 1.047 

+ Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 7.573 7.263 8.292 

+ Privatrechtliche Leistungsentgelte 812 535 852 

+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.780 1.792 2.688 

+ Sonstige ordentliche Erträge 3.221 6.352 1.410 

+ Aktivierte Eigenleistungen 77 69 150 

+/- Bestandsveränderungen 0 0 0 

= ordentliche Erträge 84.634 104.472 88.714 

- Personalaufwendungen 16.980 16.108 17.941 

- Versorgungsaufwendungen 3.900 3.753 4.565 

- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 8.472 9.200 7.276 

- Bilanzielle Abschreibungen 6.651 7.121 6.774 

- Transferaufwendungen 38.019 40.938 40.654 

- sonstige ordentliche Aufwendungen 8.269 9.894 9.183 

= ordentliche Aufwendungen 82.291 87.014 86.394 

= ordentliches Ergebnis 2.343 17.459 2.320 

+ Finanzerträge 4.299 3.030 498 

- Finanzaufwendungen 11.740 11.917 9.207 

= Finanzergebnis -7.441 -8.887 -8.709 
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  2011 2012 2013 

= Ergebnis aus laufender Geschäftstätigkeit -5.098 8.572 -6.389 

+ Außerordentliche Erträge 13 236 1.189 

- Außerordentliche Aufwendungen 0 67 20 

= Außerordentliches Ergebnis 13 169 1.169 

= Jahresergebnis nach Konsolidierung -5.085 8.741 -5.220 

Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Ge-
winn/Verlust 

0 0 0 

Jahresergebnis nach Konsolidierung ohne Anteile 
anderer Gesellschafter 

-5.085 8.741 -5.220 

Das ordentliche Ergebnis der Stadt Siegburg nach Konsolidierung ist durchgängig positiv, wäh-
rend das Finanzergebnis auch nach Konsolidierung negativen Einfluss auf das Gesamtjahres-
ergebnis ausübt.  

Bei den Steuererträgen wird vor allem die große Schwankungsbreite von mehr als zehn Mio. 
Euro, bedingt durch die Gewerbesteuern, deutlich. Außerdem ist auffällig, dass im Jahr 2012 
einmalig hohe sonstige ordentliche Erträge erzielt werden. Diese sind auf einmalige Rückstel-
lungsauflösungen, welche auf Risiken aus der Führung des Krankenhauses zurückgehen, zu-
rückzuführen. Ebenso ergeben sich die außerordentlichen Erträge aus dem Jahr 2013 aus 
Einmaleffekten, hier insbesondere aus der nachträglichen Abrechnung des Einheitslastenge-
setzes.  

Die ordentlichen Aufwendungen sind geprägt durch die Transferaufwendungen und die Perso-
nalaufwendungen. Die Transferaufwendungen sind mit einem Aufwandsvolumen von über 40 
Mio. Euro in 2012 und 2013 die größte Aufwandsposition des Konzerns. Sie werden im Wesent-
lichen durch die jährlich zu entrichtende Kreisumlage geprägt. Naturgemäß werden die Trans-
feraufwendungen im Konzern ausschließlich durch die Konzernmutter geleistet. 

An den Personalaufwendungen des Konzerns hat allein die Konzernmutter einen Anteil  von 
79,2 Prozent in 2013. Die Personalaufwendungen werden somit maßgeblich durch die Kon-
zernmutter verursacht. Im Jahr 2013 ergeben sich hier verhältnismäßig hohe Aufwendungen, 
da zusätzliche Pensions- und Beihilferückstellungen gebildet wurden. An den ordentlichen Auf-
wendungen der Konzernmutter haben die Personalaufwendungen einen Anteil von 21,6 Pro-
zent. Neben den Personalaufwendungen werden auch die Aufwendungen für Sach- und Dienst-
leistungen durch die Konzernmutter geprägt. Im Jahr 2013 verursacht die Konzernmutter 51,5 
Prozent der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen im Konzern. 

Insgesamt entfallen im Jahr 2013 auf die Konzernmutter rund 75,5 Prozent der ordentlichen 
Erträge (2012: 80,5 Prozent) und rund 78,1 Prozent der ordentlichen Aufwendungen (2012: 
80,4 Prozent). Die Konzernmutter prägt insofern die ordentlichen Erträge und Aufwendungen im 
Konzern. 

Die Finanzaufwendungen bestehen im Wesentlichen aus Zinsaufwendungen, die durch den 
hohen Bestand an Investitionskrediten und Krediten zur Liquiditätssicherung entstehen. Die 
Konzernmutter verursacht im Prüfungszeitraum regelmäßig über 60 Prozent der Finanzaufwen-
dungen des Konzerns und trägt somit wesentlich zum negativen Gesamtfinanzergebnis bei. 
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� Feststellung 
Das ordentliche Ergebnis der Konzernmutter ist trotz der hohen Transferaufwendungen 
durchgängig positiv und begünstigt somit das ordentliche Ergebnis des Konzerns. Demge-
genüber führen die hohen Zinsaufwendungen und das daraus resultierende negative Finan-
zergebnis nach Konsolidierung der Konzernmutter zu einer hohen Belastung des Gesamt-
jahresergebnisses. Die Konsolidierungs- und Optimierungsbemühungen der Konzernmutter 
sollten sich verstärkt auf die Reduzierung der Finanzaufwendungen fokussieren. 

Stadtbetriebe Siegburg AöR 

Die Stadtbetriebe Siegburg AöR wurde mit Wirkung zum 01. Januar 2011 gegründet. Der ver-
selbstständigte Aufgabenbereich ging aus den zuvor vollkonsolidierten Betrieben Abwasser-
werk und Wasserwerk hervor. Darüber hinaus hat die AöR die Aufgaben der aufgelösten Sieg-
burg Kultur GmbH sowie die Aufgaben deren Töchter übernommen. Die Beteiligung der Kon-
zernmutter an der Stadtentwicklungsgesellschaft wurde mit Ausnahme von einem Minderheits-
anteil von sechs Prozent zusätzlich an die AöR übertragen. Es wird auf die obigen Ausführun-
gen zu den Beteiligungen verwiesen. Die Stadtbetriebe Siegburg AöR (SBS) ist für folgende 
Aufgaben zuständig: 

• Wasserversorgung 

• Abwasserentsorgung 

• Energie, Netze, Straßenbeleuchtung 

• Engelbert Humpedinck-Musikschule 

• Stadtbibliothek 

• Stadtmuseum 

• Tourismusförderung 

• Märkte und Museen 

• Theater und Kulturprojekte 

• Stadtentwicklung- und Wirtschaftsförderung 

• Freizeitbad Oktopus (ab 2013) 

• Rhein-Sieg-Halle (ab 2013) 

• Parkraumbewirtschaftung (ab 2013) 

Durch den Erwerb von Parkstätten wurde die Sparte Parkraumbewirtschaftung in 2013 eröffnet. 
Die Rhein-Sieg-Halle wurde vor 2013 von der Stadtentwicklungsgesellschaft verpachtet und 
privat betrieben. Seit 2013 betreibt die SBS die Rhein-Sieg-Halle als neuer Pächter. Das Frei-
zeitbad Oktopus wurde 2006 über einen Dienstleistungskonzessionsvertrag an einen Privatin-
vestor übertragen, wobei das Grundstück durch die Stadtentwicklungsgesellschaft über Erbbau-
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recht zur Verfügung gestellt wurde. Im Jahr 2013 wurde die SBS Rechtsnachfolger des Privat-
investors. 

Die SBS weist im Jahresabschluss 2011 einen Überschuss von rund 30 Tausend Euro aus, der 
vorgetragen wurde. Im Jahr 2012 erwirtschaftet der verselbstständigte Aufgabenbereich einen 
Fehlbetrag von 576 Tausend Euro und im Jahr 2013 einen Fehlbetrag von 1,1 Mio. Euro. Auch 
in den folgenden Jahren können negative Jahresergebnisse (2014: -1,3 Mio. Euro, 2015: -1,4 
Mio. Euro) erwirtschaftet werden. 

Die Jahresergebnisse der Stadtbetriebe Siegburg AöR werden vor allem durch die positiven 
Salden der Sparten Abwasser und Wasser gestützt. Trotz einem jährlichen Zuschuss von der 
Konzernmutter (2013 = 3,2 Mio. Euro) belasten die Sparten aus dem Bereich der freiwilligen 
Aufgaben die Jahresergebnisse der SBS. Die einzelnen Sparten weisen laut Jahresabschluss 
folgende Teiljahresergebnisse aus: 

Gewinn- und Verlustrechnung 2013 nach Fachbereichen: 

Sparte Jahresergebnis in Euro 

Abwasser 4.762.260,25 

Wasser 541.331,23 

Energie -14.950,89 

Netze 3.148,46 

Straßenbeleuchtung 36.010,58 

Musikschule -694.263,89 

Stadtbibliothek -1.020.167,19 

Stadtmuseum -641.053,73 

Tourismusförderung -342.335,09 

Märkte u. Messen -77.770,21 

Theater und Kulturprojekte -212.842,24 

Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung -1.758.711,3 

Parkraumbewirtschaftung 2.608,3 

Freizeitbad Oktopus -1.396.304,75 

Rhein-Sieg-Halle -279.553,08 

 
-1.092.593,55 

Bei der Sparte Abwasser handelt es sich um eine gebührenrechnende Einrichtung. In der Ge-
bührenkalkulation werden die nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen ansatzfähigen Kosten 
angesetzt. Hierzu gehören auch kalkulatorische Kosten (Zinsen und Abschreibungen). Der Jah-
resgewinn soll so hoch sein, dass neben einer marktüblichen Verzinsung des Eigenkapitals 
auch angemessene Rücklagen für die wirtschaftliche und technische Fortentwicklung erwirt-
schaftet wird. Gewinne aus der Differenz zwischen den kalkulatorischen Abschreibungen auf 
der Basis von Wiederbeschaffungszeitwerten und den bilanziellen Abschreibungen sollen zum 
Substanzerhalt im Betrieb verbleiben. Die Gewinne dienen der Finanzierung aktueller Investiti-
onen sowie zur Bildung von Rücklagen für zukünftige (Ersatz-)Investitionen. Durch die defizitä-
ren Sparten der SBS im freiwilligen Bereich werden diese Gewinne aufgezehrt. Es werden kei-
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ne Rücklagen gebildet. In der Folge stehen die Gewinne des Abwasserbereiches nicht zur Fi-
nanzierung insbesondere zukünftiger (Ersatz-) Investitionen zur Verfügung. Es ist zulässig, 
dass Erlöse aus der kalkulatorischen Abschreibung dem allgemeinen Haushalt zugeführt wer-
den bzw. zur Deckung von Fehlbeträgen in anderen Sparten genutzt werden. In der Folge ste-
hen Investitionen im Abwasserbereich keine ausreichenden Finanzmittel zur Verfügung. Bei 
anstehenden Investitionsmaßnahmen im Abwasserbereich müssen die notwendigen und über 
die Gebühren bereits vereinnahmten Finanzmittel zur Verfügung gestellt werden. Diese sind, da 
sie nicht durch die defizitären Sparten im Bereich der freiwilligen Aufgaben aufgebracht werden 
können, durch die Konzernmutter bereitzustellen.  

� Feststellung 
Die Stadtbetriebe Siegburg AöR erwirtschaftete in 2011 noch eine geringe Eigenkapitalver-
zinsung gem. § 109 GO. Eine Ausschüttung erfolgte nicht. In den Jahren 2012, bis 2015 
konnte keine Eigenkapitalverzinsung erwirtschaftet werden.  
 
Bei der Stadtbetriebe Siegburg AöR handelt es sich um einen Zuschussbetrieb. Die jährli-
chen Zuschüsse der Konzernmutter gleichen die defizitären Sparten aus dem Bereich der 
freiwilligen Leistungen nicht aus. Die Überschüsse aus den Sparten Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung werden zur Deckung der Fehlbeträge in den Sparten aus dem Bereich 
der freiwilligen Leistungen herangezogen.  
Ab 2012 können die Überschüsse aus dem Gebührenbereich Abwasser und der Wasserver-
sorgung die Verluste aus den Sparten im freiwilligen Bereich nicht mehr vollständig decken. 
 
Für Investitionen stehen in der Sparte Abwasser die bereits über die Gebühren vereinnahm-
ten Finanzmittel nicht zur Verfügung. Zukünftig ist sicherzustellen, dass diese Mittel gegebe-
nenfalls durch die Konzernmutter bereitgestellt werden.   

Die Ergebnisse nach Konsolidierung des Stadtbetriebes Siegburg mbH stellen sich wie folgt 
dar: 

Ergebnisse Stadtbetriebe Siegburg AöR nach Konsolidierung  

  2011 2012 2013 

  in Tausend Euro 

Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 

+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.236 1.015 1.197 

+ Sonstige Transfererträge 0 0 0 

+ Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 14.637 14.058 13.217 

+ Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.050 5.242 6.587 

+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 

+ Sonstige ordentliche Erträge 346 2.352 5.006 

+ Aktivierte Eigenleistungen 53 67 106 

+/- Bestandsveränderungen 0 0 0 

= ordentliche Erträge 21.322 22.734 26.113 
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  2011 2012 2013 

- Personalaufwendungen 3.106 4.575 4.578 

- Versorgungsaufwendungen 0 0 -41 

- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.000 5.020 6.557 

- Bilanzielle Abschreibungen 6.424 6.811 7.279 

- Transferaufwendungen 0 0 0 

- sonstige ordentliche Aufwendungen 3.625 2.097 3.202 

= ordentliche Aufwendungen 18.156 18.503 21.576 

= ordentliches Ergebnis 3.166 4.230 4.538 

+ Finanzerträge 513 166 173 

- Finanzaufwendungen 4.635 2.676 3.986 

= Finanzergebnis -4.121 -2.510 -3.813 

= Ergebnis aus laufender Geschäftstätigkeit -956 1.720 725 

+ Außerordentliche Erträge 0 0 0 

- Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 

= Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 

= Jahresergebnis nach Konsolidierung -956 1.720 725 

Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Ge-
winn/Verlust 

0 0 0 

Jahresergebnis nach Konsolidierung ohne Anteile 
anderer Gesellschafter 

-956 1.720 725 

Durch die Eliminierung von konzerninternen Leistungsbeziehungen verbessern sich die Ergeb-
nisse des Stadtbetriebes Siegburg AöR nach Konsolidierung in den Jahren 2012 und 2013 ge-
genüber den Ergebnissen laut Jahresabschlüssen.  

Diese Verbesserung ist insbesondere durch die Eliminierung der außerplanmäßigen Abschrei-
bung auf den Buchwert der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH zurückzuführen. Die 
Aufgabe der Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung wird durch die Stadtentwicklungsge-
sellschaft Siegburg mbH erledigt. Durch die SBS wird eine jährliche Kapitaleinlage in die Stadt-
entwicklungsgesellschaft Siegburg mbH gezahlt. Diese erhöht im Jahresabschluss der SBS den 
Buchwert. Da es sich bei der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH um einen Verlustbe-
trieb handelt, ist die Kapitaleinlage nicht werthaltig. In der Folge wird im Jahresabschluss der 
SBS eine außerplanmäßige Abschreibung (2013 = 3,5 Mio. Euro) auf den Buchwert vorge-
nommen. Diese außerplanmäßige Abschreibung wird über die Ergebnisrechnung der SBS in 
den Gesamtabschluss übernommen. Da die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH im 
Gesamtabschluss vollkonsolidiert wird, wird die außerplanmäßige Abschreibung bei der SBS im 
Gesamtabschluss eliminiert. Es wird auf die nachfolgende Analyse der Stadtentwicklungsge-
sellschaft Siegburg mbH verwiesen. Darüber hinaus ergibt sich eine Veränderung durch die 
Eliminierung von internen Darlehenszinsen an die Konzernmutter (2013: 1,3 Mio. Euro) und die  
jährliche Zuwendung der Konzernmutter (2013: 3,2 Mio. Euro).  

Das ordentliche Ergebnis nach Konsolidierung ist im gesamten Betrachtungszeitraum jeweils 
positiv. Die ordentlichen Erträge sind geprägt durch die öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelte. 
Hierbei handelt es sich um die Abwassergebühren. Insoweit können die ordentlichen Erträge, 
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insbesondere der Sparte Abwasserentsorgung, die ordentlichen Aufwendungen der SBS ein-
schließlich der defizitären Sparten (freiwillige Bereiche) decken. In 2013 hat die SBS die Be-
triebsführung des Freizeitbades Oktopus übernommen. Die Aufwendungen und Erträge für das 
Freizeitbad sind in 2013 bei der SBS enthalten. Entsprechend steigen u.a. die Aufwendungen 
für Sach- und Dienstleistungen in 2013 bei der SBS. Der Anteil der Aufwendungen für Sach- 
und Dienstleistungen an den Aufwendungen des Konzerns für Sach- und Dienstleistungen be-
trägt 46,4 Prozent. Eine weitergehende Analyse der Aufwendungen für Sach- und Dienstleis-
tungen ist anhand der zur Verfügung stehenden Daten im Rahmen dieser Prüfung nicht mög-
lich, da eine Aufgliederung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen in die Aufwands-
arten (z.B. Unterhaltung, Bewirtschaftung) nach Konsolidierung nicht vorliegt. 

Das Finanzergebnis ist in allen Jahren negativ. In 2011 ergibt sich durch das Finanzergebnis 
ein negatives Jahresergebnis nach Konsolidierung. 25,7 Prozent der Finanzaufwendungen des 
Konzerns entfallen auf die SBS. Das negative Finanzergebnis ist durch Zinsaufwendungen für 
Investitionskredite gegenüber Dritten (außerhalb des Konzerns) geprägt. In 2012 wurden Um-
schuldungen vorgenommen. Durch die Konzernmutter wurden interne Darlehen der SBS ge-
währt. Die Investitionskredite gegenüber Dritten (außerhalb des Konzerns) konnten hierdurch 
reduziert werden. Die Zinsaufwendungen gegenüber der Konzernmutter werden, wie bereits 
erwähnt, eliminiert. Durch Reduzierung der Zinsaufwendungen konnten somit die Finanzauf-
wendungen in 2012 reduziert werden. Das Finanzergebnis fällt in 2012 entsprechend besser 
aus als in 2011. Insgesamt werden die Zinsaufwendungen insbesondere durch die Sparte Ab-
wasser verursacht. Die SBS hat in 2013 ein zusätzliches Darlehen gegenüber Dritten außerhalb 
des Konzerns für die Instandsetzung des in 2013 übernommenen Freizeitbad Oktopus und für 
den Neubau des Seniorenzentrums aufgenommen. Entsprechend steigen die Zinsaufwendun-
gen in 2013 um 1,3 Mio. Euro an. Der größte Anteil (eine Mio. Euro) entfällt auf die Sparte Frei-
zeitbad Oktopus. Insoweit wird das Finanzergebnis in 2013 neben der Sparte Abwasser auch 
erheblich durch die Sparte Freizeitbad Oktopus belastet. Das positive ordentliche Ergebnis 
konnte jeweils in 2012 und 2013 das negative Finanzergebnis vollständig decken und Jahres-
überschüsse nach Konsolidierung erzielt werden.  

Den Zinsaufwendungen der Sparten im freiwilligen Bereich stehen keine bzw. nur geringe Er-
träge gegenüber. Insoweit können die Sparten im freiwilligen Bereich ihre Zinsaufwendungen 
nicht decken. Im Abwasserbereich führen notwendige größere Investitionen zu Investitionskre-
diten und somit zu hohen Zinsaufwendungen. Die Zinsaufwendungen werden durch die erho-
benen Abwassergebühren gedeckt, da sie in die Gebührenkalkulation einbezogen werden. Es 
wird auf die obigen Ausführungen verwiesen. Um die Finanzierung von zukünftigen Investitio-
nen sicher zu stellen, müssen alle Konsolidierungspotentiale in den Sparten der freiwilligen 
Bereiche ausgeschöpft werden.   

� Feststellung 
Die Stadtbetriebe Siegburg AöR beeinflusst das Konzernergebnis im Jahr 2011 negativ und 
in den Jahren 2012 und 2013 positiv. Durch hohe Zinsaufwendungen wird das Jahresergeb-
nis nach Konsolidierung der Stadtbetriebe Siegburg AöR belastet.  
 
Da die Gewinne der gebührenrechnenden Einrichtung Abwasser durch die Sparten im frei-
willigen Bereich aufgezehrt werden, konnten keine Rücklagen für zukünftige (Ersatz-) Inves-
titionen im Abwasserbereich gebildet werden. Um die zukünftige Finanzierung von Ersatzin-
vestitionen sicherzustellen, müssen alle Konsolidierungspotentiale in der Stadtbetriebe 
Siegburg mbH ausgeschöpft werden. Hierauf sollte die Stadt Siegburg hinwirken. 
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Ein positiver Effekt für den Konzern und für die Stadt Siegburg kann nur erzielt werden 
durch: 

• Erhöhung der Leistungsentgelte gegenüber Auftraggebern außerhalb des Vollkonsolidie-
rungskreises,  

• Reduzierung von Aufwendungen (außerhalb der Sparte Abwasser) und  

• Erhöhung der Gebühren durch Anpassung der Gebührenkalkulation im Abwasserbereich 
(kalkulatorische Verzinsung und Abschreibung).  

 
Im Aufwandsbereich sollten die hohen Sach- und Dienstleistungsaufwendungen hinsichtlich 
Konsolidierungspotentiale insbesondere in den Sparten im freiwilligen Bereich untersucht 
werden. Eine weitergehende Untergliederung des örtlichen Positionenplans bei den Sach- 
und Dienstleistungsaufwendungen würde dies unterstützen. Darüber hinaus sollte auf eine 
Entschuldung hingewirkt werden, um die Finanzaufwendungen zu reduzieren.  

Im Gesamtabschluss wird die Stadtbetriebe Siegburg AöR in der Gesamtheit konsolidiert. Inso-
weit liegen keine Jahresabschlüsse nach Konsolidierung je Sparte vor. Diese würden eine wei-
tergehende Analyse und die Steuerung durch die Konzernmutter unterstützen.   

� Empfehlung 
Die Stadt Siegburg sollte eine Spartenrechnung ohne interne Leistungsbeziehungen im Voll-
konsolidierungskreis aufstellen.  

Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH 

Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH hat die Aufgabe, die wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Strukturen im Stadtgebiet zu fördern. Dazu darf die Gesellschaft Grundstücke 
erwerben, erschließen und veräußern und die Ansiedlung von Gewerbebetrieben jeglicher Art 
unterstützen. Ein Schwerpunkt der Tätigkeit der Tochter liegt außerdem in der Steuerung, Ver-
waltung und Vermietung von betreuten Seniorenwohnungen. Die Stadtentwicklungsgesellschaft 
ist eine 100 prozentige Tochter der Stadt Siegburg und wird im Gesamtabschluss vollkonsoli-
diert. 

Die Gesellschaft erwirtschaftete in den Jahren 2011 bis 2013 Jahresfehlbeträge zwischen 2,5 
Mio. Euro und 3,0 Mio. Euro. Die Gesellschaft erhält eine jährliche Kapitaleinlage von der 
Stadtbetriebe Siegburg AöR, welche den vollständigen Verzehr des Eigenkapitals in der Gesell-
schaft verhindert. Aus den Jahresabschlüssen von 2014 (Fehlbetrag 3,5 Mio. Euro) und 2015 
(Fehlbetrag 1,7 Mio. Euro) geht hervor, dass die Gesellschaft defizitär bleibt: 

� Feststellung 
Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH ist dauerhaft defizitär und erwirtschaftet 
keine Eigenkapitalverzinsung gemäß § 109 GO NRW. 

Nach Konsolidierung ergibt sich für den verselbstständigten Aufgabenbereich folgendes Bild: 
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Ergebnisse Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH nach Konsolidierung  

  2011 2012 2013 

  in Tausend Euro 

Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 

+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 0 0 

+ Sonstige Transfererträge 0 0 0 

+ Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 

+ Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.447 2.248 2.122 

+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 

+ Sonstige ordentliche Erträge 571 313 478 

+ Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 

+/- Bestandsveränderungen -600 0 0 

= ordentliche Erträge 2.418 2.561 2.600 

- Personalaufwendungen 200 170 136 

- Versorgungsaufwendungen 0 0 41 

- Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 280 338 302 

- Bilanzielle Abschreibungen 1.290 1.439 1.080 

- Transferaufwendungen 0 0 0 

- sonstige ordentliche Aufwendungen 1.152 798 1.109 

= ordentliche Aufwendungen 2.922 2.744 2.667 

= ordentliches Ergebnis -504 -183 -67 

+ Finanzerträge 1 1 1 

- Finanzaufwendungen 2.591 2.474 2.344 

= Finanzergebnis -2.590 -2.473 -2.343 

= Ergebnis aus laufender Geschäftstätigkeit -3.094 -2.656 -2.410 

+ Außerordentliche Erträge 0 0 0 

- Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 

= Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 

= Jahresergebnis nach Konsolidierung -3.094 -2.656 -2.410 

Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Ge-
winn/Verlust 

0 0 0 

Jahresergebnis nach Konsolidierung ohne Anteile 
anderer Gesellschafter 

-3.094 -2.656 -2.410 

Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH trägt im Betrachtungszeitraum in allen Jahren 
negativ zum Gesamtjahresergebnis bei. Das negative Jahresergebnis reduziert sich kontinuier-
lich.  

Das ordentliche Ergebnis nach Konsolidierung verbessert sich im Zeitverlauf und weist in 2013 
nur noch einen geringen Jahresfehlbetrag auf. Der Anteil der Stadtentwicklungsgesellschaft 
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Siegburg mbH an den ordentlichen Erträgen und ordentlichen Aufwendungen des Konzerns 
liegt in 2013 knapp über zwei Prozent. Die ordentlichen Erträge und ordentlichen Aufwendun-
gen der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH sind für den Konzern unbedeutend. Je-
doch ergeben sich für die Gesellschaft vor allem aus der Weiterveräußerung der im Umlaufver-
mögen vorhandenen Grundstücke Potentiale. Im Jahr 2013 weisen diese einen Wert von 18,8 
Mio. Euro aus. Die hier zu erwartenden Verkaufserlöse sollen einen positiven Deckungsbeitrag 
in der Gesellschaft leisten. 

Maßgeblich sind die negativen Jahresergebnisse nach Konsolidierung insbesondere durch das 
negative Finanzergebnis verursacht. Auch das Finanzergebnis konnte kontinuierlich verbessert 
werden. Dieser Umstand ist auf eine Reduzierung der Finanzaufwendungen zurückzuführen, 
die als wesentliche Aufwandsposition bei der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH 
auszumachen ist. Der Anteil Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH an den Finanzauf-
wendungen des Konzerns beträgt 15,1 Prozent und ist somit von Bedeutung für den Konzern. 
Hierbei handelt es sich um Zinsaufwendungen für Kreditverbindlichkeiten. In Folge eines hohen 
Kreditbestandes wird die Gesellschaft mit hohen Zinsaufwendungen belastet. Neue Kreditver-
bindlichkeiten wurden im Betrachtungszeitraum nicht aufgenommen. Durch Tilgung konnten die 
Kreditverbindlichkeiten und in der Folge die Zinsaufwendungen reduziert werden. Es wird auf 
die Ausführungen zur Schuldenlage verwiesen. Laut den Jahresabschlüssen der Gesellschaft 
wird sich der hohe Bestand an Kreditverbindlichkeiten bis 2015 weiter reduzieren. Damit ein-
hergehen auch sinkende Zinsaufwendungen und somit eine spürbare Entlastung des Konzerns. 

� Feststellung 
Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH beeinflusst das Ergebnis des Konzerns im 
Prüfungszeitraum in allen Jahren negativ. Maßgeblich ist dafür vor allem das negative Fi-
nanzergebnis, welches aus dem hohen Bestand an Kreditverbindlichkeiten resultiert.  
 
Konsolidierungspotentiale in der Gesellschaft ergeben sich vornehmlich aus der Reduzie-
rung der Kreditverbindlichkeiten. Durch kontinuierliche Tilgung der Kreditverbindlichkeiten 
bis zum 31.Dezember 2015 konnte die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH die 
Zinsaufwendungen reduzieren. Die Entschuldung sollte weiter vorangetrieben werden. Wei-
tere Potentiale liegen in der Weiterveräußerung der im Umlaufvermögen vorhandenen 
Grundstücke. 

Vermögens- und Schuldenlage 

Mit dem Gesamtabschluss werden erstmals in der Gesamtbilanz die Vermögens- und Schul-
denlage und in der Kapitalflussrechnung die Finanzlage des Konzerns Kommune zusammenge-
fasst dargestellt. In der Prüfung wird näher untersucht, in welchem Umfang und in welchen Be-
reichen des Konzerns die Stadt Siegburg Vermögens- und Schuldenausgliederungen vorge-
nommen hat.  

Hierfür ermitteln wir den Ausgliederungsgrad. Der Ausgliederungsgrad gibt an, in wieweit Ver-
mögen bzw. Schulden nicht bei der Stadt Siegburg als Konzernmutter liegen, sondern bei den 
in den Gesamtabschluss einbezogenen verselbstständigten Aufgabenbereichen (vAB’s).  

Im Konzern Stadt Siegburg stellt sich der Ausgliederungsgrad des Vermögens wie folgt dar: 
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Vermögen zum 31. Dezember 2013 nach Konsolidierung 

 
Gesamtbilanz 

Bilanz Stadt 
Siegburg  

Vermögensanteil 
 in den vAB’s  
(= Differenz) 

Ausgliederungs- 
grad pro Bilanz- 

position 

 in Tausend Euro in Prozent 

Immaterielle Vermögensge-
genstände 

13.278 540 12.738 95,9 

Unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte 

64.657 64.657 0 0,0 

Bebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte 

207.644 134.889 72.754 35,0 

Infrastrukturvermögen 226.104 72.212 153.892 68,1 

Kunstgegenstände 6.386 578 5.809 91,0 

Maschinen und technische 
Anlagen, Fahrzeuge 

4.163 2.550 1.613 38,7 

Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 

7.921 4.712 3.209 40,5 

Geleistete Anzahlungen, 
Anlagen im Bau 

18.342 4.709 13.633 74,3 

Finanzanlagen 46.336 46.285 51 0,1 

Summe Anlagevermögen 594.831 331.133 263.698 44,3 

Vorräte 22.032 487 21.544 97,8 

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände 

23.000 17.075 5.925 25,8 

Liquide Mittel 3.255 899 2.356 72,4 

Summe Umlaufvermögen 48.286 18.461 29.825 61,8 

Aktive Rechnungsabgrenzung 1.728 1.597 131 7,6 

Bilanzsumme 644.845 351.191 293.654 45,5 

Insgesamt halten die verselbstständigten Aufgabenbereiche über 45,5 Prozent (2012: 42,7 Pro-
zent) des kommunalen Vermögens der Stadt Siegburg. Somit hat die Konzernmutter fast die 
Hälfte ihres Vermögens ausgegliedert. Der Ausgliederungsgrad liegt damit vergleichsweise 
hoch und somit deutlich über dem Mittelwert der Vergleichskreise.  

Gesamtausgliederungsgrad in Euro 2012 im interkommunalen Vergleich 

Stadt Siegburg Minimum Maximum Mittelwert Anzahl Werte 

42,7 0,0 62,7 11,5 19 

Die Kennzahl wird dabei wesentlich durch die hohen Ausgliederungen der Vermögensgegen-
stände des Infrastrukturvermögens und der bebauten Grundstücke und grundstücksgleichen 
Rechte beeinflusst. Allein 145,6 Mio. Euro des Infrastrukturvermögens ist in der Stadtbetrieb 
Siegburg AöR vorhanden. Hierbei handelt es sich um Vermögensgegenstände der Aufgabenbe-
reiche Wasserversorgung und Abwasserentsorgung. Bis zum 31. Dezember 2010 waren die 
Vermögensgegenstände dieser Bereiche in der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Abwasser-
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werk und dem Eigenbetrieb Wasserwerk vorhanden. Die ausgegliederten bebauten Grundstü-
cke und grundstücksgleichen Rechte liegen mit 40,1 Mio. Euro in der Stadtentwicklungsgesell-
schaft Siegburg mbH und mit 32,7 Mio. Euro in der Stadtbetrieb Siegburg AöR. 

Ursächlich für den hohen Ausgliederungsgrad der immateriellen Vermögensgegenstände sind 
die Nutzungsrechte an einer Kläranlage, die bei der SBS bilanziert sind.  

Die Finanzanlagen hingegen werden fast ausschließlich durch die Konzernmutter selbst gehal-
ten. Im Umlaufvermögen der Stadt Siegburg ist auch ein verhältnismäßig hoher Ausgliede-
rungsgrad festzustellen. Dieser ist geprägt durch die ausgegliederten Vorräte. Der überwiegen-
de Teil der Vorräte, bei denen es sich um zur Veräußerung bestimmte Grundstücke (teilweise 
mit Aufbauten, z.B. Stellplätze) handelt, sind in der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg 
mbH vorhanden. 2,2 Mio. Euro der ausgegliederten liquiden Mittel stellt der Stadtbetrieb Sieg-
burg AöR.   

Der Ausgliederungsgrad der Sonderposten und Schulden stellt sich im Konzern Stadt Siegburg 
wie folgt dar: 

Sonderposten und Schulden zum 31. Dezember 2013 nach Konsolidierung 

 
Gesamtbilanz 

Bilanz Stadt 
Siegburg 

Schuldenanteil 
 in den vAB’s  
(= Differenz) 

Ausgliederungs- 
grad pro 

Bilanzposition 

 in Tausend Euro in Prozent 

Sonderposten für Zuwendun-
gen 

56.802 41.801 15.002 26,4 

Sonderposten für Beiträge 4.563 4.563 0 0,0 

Sonstige Sonderposten 6.670 6.670 0 0,0 

Summe Sonderposten 68.035 53.034 15.002 22,05 

Pensionsrückstellungen 59.513 57.876 1.637 2,8 

Rückstellungen für Deponien 
und Altlasten 

490 490 0 0,0 

Instandhaltungsrückstellun-
gen 

1.154 1.154 0 0,0 

Steuerrückstellungen 106 0 106 100,0 

Sonstige Rückstellungen 4.497 4.012 486 10,8 

Summe Rückstellungen 65.760 63.531 2.229 3,4 

Verbindlichkeiten aus Kredi-
ten für Investitionen 

354.899 185.324 169.575 47,8 

Verbindlichkeiten aus Kredi-
ten zur Liquiditätssicherung 

78.684 78.684 0 0,0 

Verbindlichkeiten aus Vor-
gängen die Kreditaufnahmen 
wirtschaftlich gleichkommen 

9.357 9.357 0 0,0 

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 

6.250 3.912 2.339 37,4 

Sonstige Verbindlichkeiten 2.401 1.777 624 26,0 
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Gesamtbilanz 

Bilanz Stadt 
Siegburg 

Schuldenanteil 
 in den vAB’s  
(= Differenz) 

Ausgliederungs- 
grad pro 

Bilanzposition 

Erhaltene Anzahlungen 5.279 3.584 1.695 32,1 

Summe Verbindlichkeiten 456.870 282.638 174.233 38,1 

Das Vermögen des Konzerns ist insgesamt zu einem nicht unerheblichen Anteil von 56,8 Mio. 
Euro durch Sonderposten für Zuwendungen finanziert. Laut Angabe der Stadt befinden sich in 
dieser Bilanzposition fälschlicherweise auch Sonderposten aus Kanalanschlussbeiträgen der 
Stadtbetriebe. Diese sind im kommenden Gesamtabschluss in die eigens dafür vorgesehene 
Bilanzposition überzuleiten.  

Der Ausgliederungsgrad bei den Sonderposten ist im Vergleich zu dem Ausgliederungsgrad 
des Vermögens gering. Bei den ausgegliederten Sonderposten aus Zuwendungen handelt es 
sich um Zuwendungsmittel, die in der Stadtbetrieb Siegburg AöR (insbesondere in den Sparten 
Abwasserentsorgung und Wasserversorgung) vorhanden sind.  

Der Ausgliederungsgrad der Rückstellungen ist gering. Insgesamt werden die Rückstellungen 
von knapp 65,8 Mio. Euro von Pensionsrückstellungen der Konzernmutter dominiert. Allein die-
se weisen einen Wert von rund 59,5 Mio. Euro auf. 

Die Verbindlichkeiten entfallen zu 38,1 Prozent auf die verselbstständigten Aufgabenbereiche. 
Auffällig ist hier, dass 47,8 Prozent der Kredite für Investitionen in den verselbstständigten Auf-
gabenbereichen vorhanden sind. Mit Kreditverbindlichkeiten in Höhe von 116,8 Mio. Euro weist 
die Stadtbetriebe Siegburg AöR in 2013 einen wesentlich höheren Wert als die Stadtentwick-
lungsgesellschaft Siegburg mbH (52,8 Mio. €) aus.  

Der Ausgliederungsgrad der Kreditverbindlichkeiten hat sich von 2011 (38,6 Prozent) bis 2013 
(47,8 Prozent) deutlich erhöht. Ursächlich sind in 2013 neu aufgenommene Investitionskredite 
von 42,0 Mio. Euro bei der SBS. Allein 22,7 Mio. Euro sind dabei für Investitionen in das Frei-
zeitbad Oktopus angefallen. Weitere Erläuterungen zur Verschuldung des Konzerns finden sich 
im nachfolgenden Kapitel. 

Kapitalstruktur und Verschuldung 

Das Gesamtvermögen des Konzerns Stadt Siegburg ist in 2010 zu 12,3 Prozent aus Eigenkapi-
tal finanziert. In den drei Folgejahren sinkt der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme auf 
9,8 Prozent. Bezieht man die Sonderposten, die in der Regel nicht zurückzuzahlen und zu ver-
zinsen sind, mit ein, so liegt die Eigenkapitalquote 2 des Konzerns bei 22,8 Prozent im Jahr 
2010. Bis zum Jahr 2013 sinkt sie ebenfalls auf 19,3 Prozent. Im Jahresabschluss der Kon-
zernmutter liegt die Eigenkapitalquote 1 bei 18,7 Prozent und die Eigenkapitalquote 2 bei 29,1 
Prozent im Jahr 2010. Insgesamt stellt sich die Eigenkapitalausstattung im Konzern demzufolge 
schlechter dar, als bei der Konzernmutter.  

Im interkommunalen Vergleich des Haushaltsjahres 2012 der mittleren kreisangehörigen Kom-
munen liegt die Eigenkapitalquote 1 des Konzerns Stadt Siegburg mit 11,5 Prozent weit unter 
dem Durchschnitt von 27,1 Prozent. Die Eigenkapitalquote 2 stellt mit 21,7 Prozent das Mini-
mum dar. Dies zeigt insgesamt eine schlechte Eigenkapitalausstattung und dass der Konzern 
Stadt Siegburg nur zu einem geringen Anteil aus Sonderposten finanziert ist.  
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Das langfristige Vermögen ist im Jahr 2010 zu 65,8 Prozent mit langfristigem Kapital finanziert. 
Im Jahr 2011 beträgt der Anlagedeckungsgrad 2, der diesen Sachverhalt beschreibt, 59,9 Pro-
zent. Im interkommunalen Vergleich liegt der Anlagendeckungsgrad 2 des Konzerns der Stadt 
Siegburg in 2012 mit einem Wert von 64,2 Prozent vergleichsweise niedrig. Der Wert der Kenn-
zahl steigt aber in 2013 wegen zusätzlichen Kreditverbindlichkeiten auf 100,2 Prozent an. In 
2013 ist somit das langfristige Vermögen durch langfristiges Kapital finanziert.  

Um die Gesamtverschuldung zu analysieren, wird unter Einbeziehung der Verbindlichkeiten, 
Rückstellungen und Sonderposten für den Gebührenausgleich nachfolgend die Gesamtver-
schuldung ermittelt. Die Sonderposten für den Gebührenausgleich werden bei der Ermittlung 
berücksichtigt, da es sich hierbei um Gebühren handelt, die den Gebührenzahlern in späteren 
Jahren (über die Gebührenkalkulation) zurückgegeben werden müssen. Insoweit sind diese als 
Schulden zu qualifizieren. 

Fremdkapital zum 31. Dezember 2013 

 
Gesamtbilanz Stadt Siegburg 

Schuldenanteil in  
den vAB’s  

(= Differenz) 

 in Tausend Euro 

Verbindlichkeiten  456.870 282.638 174.233 

Rückstellungen 65.760 63.531 2.229 

Sonderposten für den Gebührenaus-
gleich 

0 0 0 

Schulden insgesamt 522.630 346.169 176.462 

 in Euro je Einwohner 

Gesamtverschuldung  13.210,08 8.749,81 4.460,27 

davon Verbindlichkeiten 11.547,92 7.143,99 4.403,93 

Die Gesamtverschuldung ist zu 66,2 Prozent auf Verbindlichkeiten und Rückstellungen der 
Konzernmutter zurückzuführen. Das Fremdkapital besteht zu 87,4 Prozent aus Verbindlichkei-
ten. Diese wiederum setzen sich im Wesentlichen aus Investitions- und Liquiditätskrediten zu-
sammen.  

Die hohen Investitions- und Liquiditätskredite führen insgesamt zu einer vergleichsweise hohen 
Gesamtverschuldung im Konzern. Im interkommunalen Vergleich des Jahres 2012 ergibt sich 
folgendes Bild: 

Gesamtverschuldung je Einwohner im interkommunalen Vergleich 2012 in Euro 

Stadt Siegburg Minimum Maximum Mittelwert Anzahl Werte 

12.321,07 1.539,68 12.321,07 4.110,64 19 

Die Verschuldung der Stadt Siegburg bildet den aktuellen Höchstwert im Segment der mittleren 
kreisangehörigen Kommunen.  
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Von 2010 bis 2013 steigt die Gesamtverschuldung an. Dies ist insbesondere auf einen Anstieg 
der Verbindlichkeiten zurückzuführen. Im Betrachtungszeitraum hat sich die Kennzahl Verbind-
lichkeiten je Einwohner um 15,5 Prozent bis 2013 erhöht. Dies ist insbesondere auf gestiegene 
Kreditverbindlichkeiten für Investitionen bei der SBS zurückzuführen. Während die Verbindlich-
keiten aus Krediten für Investitionen in 2011 bei der SBS noch 62,9 Mio. Euro betragen haben, 
sind diese auf 116,8 Mio. Euro in 2013 angestiegen. Bei der Konzernmutter haben sich die Ver-
bindlichkeiten aus Krediten für Investitionstätigkeit in 2011 im Vergleich zum Vorjahr um 36,7 
Mio. Euro erhöht. In den Folgejahren konnten sie auf 185,3 Mio. Euro zum 31. Dezember 2013 
reduziert werden. Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH konnte ihre Kreditverbind-
lichkeiten von 58,8 Mio. Euro in 2010 auf 52,8 Mio. Euro in 2013 abbauen. Lediglich die Kon-
zernmutter ist in allen Jahren auf Liquiditätskredite angewiesen, die 78,7 Mio. Euro zum 31. 
Dezember 2013 betragen. Im den Vorjahren waren sie auf annähernd gleichem Niveau.  

Mit der hohen Gesamtverschuldung geht eine Belastung des Gesamtjahresergebnisses durch 
hohe Zinsaufwendungen einher. Entsprechend liegt die Zinslastquote in 2012 mit 14,2 Prozent 
nahe am Maximum von 15,8 Prozent. 

Auch in dem auf die Prüfung folgendem Jahr steigen die Verbindlichkeiten laut Gesamtab-
schluss 2014 an. Ursächlich ist eine Zunahme bei den Verbindlichkeiten für Investitionen. Damit 
einher geht auch eine steigende Zinslast, die der Konzern tragen muss.  

� Feststellung 
Die Kapitalstruktur der Stadt Siegburg zeichnet sich durch eine geringe Eigenkapitalausstat-
tung und eine hohe Verschuldung aus. Im interkommunalen Vergleich stellt die Gesamtver-
schuldung des Konzerns Stadt Siegburg den Höchstwert in der Vergleichsgruppe dar. Die 
Konzernmutter ist maßgeblich für die hohe Gesamtverschuldung durch Rückstellungen und 
Kreditverbindlichkeiten (Investitionskredite und Liquiditätskredite) verantwortlich. Auch die 
verselbstständigten Aufgabenbereiche, insbesondere die SBS, tragen zu der Gesamtver-
schuldung durch Verbindlichkeiten aus Investitionen bei. Die SBS ist für die Verschlechte-
rung der Gesamtschuldenlage insbesondere in der Sparte Freizeitbad Oktopus verantwort-
lich. Zudem nehmen die Verbindlichkeiten des Konzerns auch im Folgejahr 2014 weiter zu.  
 
Die hohen Kreditverbindlichkeiten belasten die Gesamtertragslage durch hohe Zinsaufwen-
dungen. Für die variabel verzinsten Kreditverbindlichkeiten ergibt sich ein erhöhtes Risiko in 
einem Anstieg des Zinsniveaus, das zu einer weitergehenden Verschlechterung der Lage 
führen würde.  
 
Insoweit ist dringender und kurzfristiger Handlungsbedarf geboten, um einen Abbau der 
Schulden und einen Eigenkapitalaufbau bei der Konzernmutter und der SBS mit gleichzeiti-
ger Verbesserung der Finanzlage bei der Konzernmutter zu erreichen.  

Finanzlage 

Eine Finanzrechnung ist für den Gesamtabschluss nicht vorgesehen. Jedoch ist dem Anhang 
eine Gesamtkapitalflussrechnung nach DRS 2 in Staffelform, erweitert um kommunalspezifische 
Besonderheiten (z.B. Sonderposten), beizufügen (§ 51 Absatz 3 GemHVO NRW). Die Kapital-
flussrechnung dient der Offenlegung der Zahlungsströme des Konzerns. Sie ergänzt die Ge-
samtbilanz und die Gesamtergebnisrechnung durch Informationen über die Herkunft und Ver-
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wendung der liquiden Mittel. Ihre Funktion liegt darin, die Investitions- und Finanzierungstätig-
keit zu dokumentieren und den Finanzbedarf zu ermitteln. 

Die Stadt Siegburg hat ihre Gesamtkapitalflussrechnung indirekt derivativ aus den Werten der 
Gesamtbilanz bzw. Gesamtergebnisrechnung nach dem Top-Down-Konzept erstellt. Den Fi-
nanzmittelfonds hat die Stadt derart definiert, dass dieser sich aus den liquiden Mitteln zusam-
mensetzt.  

Die Gesamtkapitalflussrechnung stellt sich wie folgt dar: 

Gesamtkapitalflussrechnung in Tausend Euro 

 
2010 2011 2012 2013 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -15.738 15.405 9.289 7.368 

+ Cashflow aus der Investitionstätigkeit -9.131 -16.695 -13.133 -44.854 

+ Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 24.350 2.587 3.489 39.206 

= Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelfonds 

-519 1.297 -355 1.720 

+ Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und 
bewertungsbedingte Änderungen des Fi-
nanzmittelfonds 

0 0 0 0 

+Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.112 593 1.890 1.535 

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 593 1.890 1.535 3.255 

In den Jahren 2011 bis 2013 erwirtschaftet der Konzern einen positiven Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit.  

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit je Einwohner im interkommunalen Vergleich 2012 in 

Euro 

Stadt Siegburg Minimum Maximum Mittelwert Anzahl Werte 

237,6 -313,0 393,8 76,6 19 

Im interkommunalen Vergleich des Cashflows aus laufender Geschäftstätigkeit nimmt der Kon-
zern Stadt Siegburg eine vergleichsweise gute Position ein. Der auf Einwohner bezogene Cash-
flow liegt im Konzern in 2012 erkennbar weit über dem Mittelwert der Vergleichskommunen. In 
2013 sinkt der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit, so dass davon auszugehen ist, dass 
die gute Positionierung im interkommunalen Vergleich in 2013 voraussichtlich nicht erreicht 
werden kann.  

Der positive Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit reicht nicht aus, um die hohen Investiti-
onen in das Anlagevermögen des Konzerns insbesondere in 2013 zu decken. Dies spiegelt 
auch die Entwicklung des Cashflows aus der Investitionstätigkeit wieder. So sinkt der Cashflow 
aus Investitionstätigkeit von 2012 auf 2013 um 31,7 Mio. Euro. Zur Finanzierung dieses hohen 
Investitionsvolumens hat der Konzern weitere Finanzmittel beschaffen müssen, so dass der 
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit in 2013 erheblich angestiegen ist. Über den gesamten 
Betrachtungszeitraum erhöht sich sowohl die Summe der Kredite für Investitionen als auch die 
Summe der Kredite zur Liquiditätssicherung. Während die Investitionskredite von 313,4 Mio. 
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Euro in 2010 auf 354,9 Mio. Euro in 2013 steigen, so ergibt sich bei den Liquiditätskrediten ein 
moderaterer Anstieg von 73,2 Mio. Euro auf 78,7 Mio. Euro. Die Liquiditätskredite sind von der 
Konzernmutter aufgenommen. 

Laut zwischenzeitlich veröffentlichtem Gesamtabschluss 2014 steigen die Verbindlichkeiten aus 
Krediten für Investitionen um 5,5 Mio. Euro und die Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquidi-
tätssicherung um 14,4 Mio. Euro in 2014 an. Davon entfällt ein Großteil auf die Stadtbetriebe 
Siegburg AöR. Insgesamt ist zu erkennen, dass die Gesamtfinanzlage schlecht ist und sich 
weiter verschlechtern wird. Verursacht wird die sich verschlechternde Finanzlage insbesondere 
durch die Konzernmutter.  

Es ist zu berücksichtigen, dass der zukünftige Finanzmittelbedarf insbesondere im Hinblick auf 
die Pensionszahlungen (insbesondere bei der Stadt) und die Zahlungen für Instandhaltungen 
(Instandhaltungsrückstellungen bei der Stadt) ansteigen wird. Auch dies führt zu einer weiteren 
Verschlechterung der Finanzlage. 

� Feststellung 
Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit liegt bei der Stadt Siegburg weit über dem 
Durchschnitt im interkommunalen Vergleich. Der Überschuss aus dem Cashflow aus laufen-
der Geschäftstätigkeit ist jedoch rückläufig und nicht hoch genug, um das hohe Investitions-
volumen des Konzerns zu decken. Die Konzernmutter ist laufend auf Liquiditätskredite an-
gewiesen. Die Finanzlage des Konzerns ist als schlecht zu bezeichnen und wird sich weiter 
verschlechtern. Sie wird insbesondere durch die schlechte Finanzlage der Konzernmutter 
geprägt. 

Dies hat die Stadt Siegburg bereits selbst erkannt und daher im Dezember 2014 Maßnahmen 
zur Gegensteuerung beschlossen. Dazu gehören u.a. die Anhebung der Grundsteuer B und die 
Reduzierung der Gebäude- und Straßenunterhaltung.  
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� Kennzahlenübersicht 

Entwicklung der Kennzahlen im Konzern Stadt Siegburg in Prozent 

Kennzahl in Anlehnung an das NKF Kennzahlen-
set NRW 

2012 2013 

Aufwandsdeckungsgrad 119,9 106,1 

Eigenkapitalquote 1 11,5 9,8 

Eigenkapitalquote 2 21,7 19,3 

Infrastrukturquote 37,5 35,1 

Abschreibungsintensität 14,2 13,7 

Anlagendeckungsgrad 2 64,2 100,2 

kurzfristige Verbindlichkeitenquote 37,5 35,1 

Zinslastquote 14,2 13,7 

Zuwendungsquote 16,7 16,2 

Personalintensität 19,3 20,5 

Sach- und Dienstleistungsintensität 13,4 12,8 

 
Weitere Kennzahlen  2012 2013 

Fehlbetragsquote/Eigenkapitalrendite -12,4 9,9 

Gesamtausgliederungsgrad 42,7 45,5 

Cashflow aus lfd. Geschäftstätigkeit je EW 237,6 186,2 

Gesamtjahresergebnis ohne Anteile anderer Gesell-
schafter je Einwohner 

199,61 -174,54 

Gesamtverschuldung je Einwohner 12.321,07 13.210,08 

davon Verbindlichkeiten 10.660,74 11.547,92 

Kennzahlen 2012 im interkommunalen Vergleich in Prozent 

Kennzahlen in Anlehnung an das 
NKF-Kennzahlenset NRW Minimum Maximum Mittelwert Siegburg 

Aufwandsdeckungsgrad 69,9 119,9 96,3 119,9 

Eigenkapitalquote 1 1,2 41,4 27,1 11,5 

Eigenkapitalquote 2 21,7 80,4 56,7 21,7 

Infrastrukturquote 36,3 57,4 46,4 37,5 

Abschreibungsintensität 7,7 14,2 10,5 14,2 

Anlagendeckungsgrad 2 60,6 99,5 83,7 64,2 

kurzfristige Verbindlichkeitsquote 0,7 28,1 9,5 37,5 

Zinslastquote 0,3 15,8 4,1 14,2 

Zuwendungsquote 6,0 31,2 18,1 16,7 
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Kennzahlen in Anlehnung an das 
NKF-Kennzahlenset NRW Minimum Maximum Mittelwert Siegburg 

Personalintensität 16,7 29,6 21,6 19,3 

Sach- und Dienstleistungsintensität 12,1 43,9 20,0 13,4 

 

Weitere Kennzahlen Minimum Maximum Mittelwert Siegburg 

Fehlbetragsquote/Eigenkapitalrendite -12,4 80,8 9,2 -12,4 

Gesamtausgliederungsgrad 0,0 62,7 10,6 42,7 

Cashflow aus lfd. Geschäftstätigkeit -313,0 331,7 53,2 237,6 

Liquidität 1. Grades 0,0 102,7 21,7 0,89 

Gesamtjahresergebnis ohne Anteile 
anderer Gesellschafter je Einwohner 
in Euro 

-683,43 199,61 -133,18 199,61 

Gesamtverschuldung je Einwohner in 
Euro 

1.539,68 12.321,07 4.110,64 12.321,07 

davon Verbindlichkeiten je Einwohner 
in Euro 

502,00 10.660,74 2.854,02 10.660,74 

 

Herne, den 21. November 2017    

gez. 

Thomas Nauber 

Abteilungsleitung 

 gez. 

Sandra Heß 

Projektleitung 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 


